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Eine chmriige RmnznsirMr Ws-mW.
ES ist immer gut, den Gedanken gärigen est:es Gegners

scharf auf den Fersen zu bleiben. Dies ist besonders ratsam
dort, wo es sich um jemand handelt, dessen Denkweise so
völlig abweichend von den gewohnten theoretischen Geleisen
unserer Wissenschaft>st, daß sie uns kraus und unverständlich
erscheinen, darum aber für uns auch um so unberechenbarer
sind. So sind wir angewiesen, uns aus gelegentlichen grellen,
schlaglichtartigen Aeußerungen Einblick in die uns fremd an¬
mutenden Auflassungen der Bolschewistenzu verschaffen. In
dieser Beziehung ist ein ebenso originelles wie lehrreiches
Wort von Krassin gefallen, dem bolschewistischen Volkskom¬
missar für den auswärtigen Handel.

Längst war bekannt, daß die Bolschewisten ganz absicht¬
lich das Geldwesen Rußlands zu schänden wirtschafteten, weil
sie in dem zu völligem Unwert zerstäubenden Geldsystem die
sich selbstlätrg vollziehende Enteignung des besitzenden Bür¬
gertums sahen. Was daher jedes bürgerliche Land mit Schau¬
dern erfüllen mußte, — der Niedergang seiner Währung —,
das erfüllte Sowjetrußland mit hoher Genugtuung . Wie
jedoch der Verlauf weiterhin gedacht wurde, darüber lag kein
sicherer Beleg vor. Der Rußlandkenner Alfons Goldschmtdt
beleuchtet nun diesen Zustand ganz gut an der Stelle , wo er
in seinem Buch über die Sowjetrepublik die dortige Geld-
wirlschaft als „Abflußgeld" bezeichnet. Man versteht darunter
ein bisher noch nicht vorhandenes Währungssystem, bei dem
Geldzeichen ohne irgendwelche Deckung und ohne irgend ein
Versprechen der Einlösung in den Handel gebracht werden.

Nun kommt, gleichsam als Erläuterung u. Ausspinnung
des Gedankens, Krasstns Belehrung , die er kürzlich dem Lon¬
doner Berichterstatter des „Petit Parisien " zuteil werden ließ.
Er spricht darin von der auf den Hund gebrachten Landes¬
währung Sowjetrußlands mit unverhohlener Genugruung,
indem er sagt : „Unsere Schulden im Inneren (das sind eben
die unausgesetzt verausgabten Geldzeichen, als schwebende
Schuld !) werden sich von selbst liquidieren. Wir werden
genügend Banknoten drucken, damit das Geld nicht ernst ge¬
nommen wird. Die Leute werden also diese Papiermengen
verbrennen und die Lage wird klar sein." Darin liegt dis
vollste Bestätigung der eigenartigen bolschewistischen Geld¬
theorie, wie man sie aus den Tatsachen folgern konnte. Nur
ist hier die Grundidee ganz ungezwungen ausgesprochen:
das Geld ist da, um sich selbst all sbLurckum zu führen l
Damit sticht diese höchst originelle Tqeorie merklich von allen
bisher dagewesenen Währungstbeorien ab.

Sie ist auch in amüsanter Weise zu Ende gedacht und
ergibt eine nicht minder originelle Währungsreform ganz auS
sich selbst heraus . Dieses Ftiiarrzsystem der Goldverhunzung
saniert sich auf die einfachste Weise von der Welt, indem die
betrogenen Nehmer dieses Geldes es selber wegwerfen oder
verbrennen.

Ganz neu ist diese Art Sanierung freilich nicht. Die
Assignaten der französischen Revolution kamen in genau der¬
selben Weise außer Kurs ; man warf sie schließlich weg. Nur
war damals dieses Ende nicht beabsichtigt, wie heute bei den
Bolschewisten. Oder sollten ihnen nur die Trauben zu sauer
sein ? Diese Parallele zu damals geht nämlich noch einen
Schritt weiter, und hier scheint sich durch die Tatsachen be¬
weisen zu sollen, daß die bolschewistische Geldlheorie doch nicht
ganz stimmt. Damals wurde nämlich neben der fallen ge¬
lassenen Assignatenwährung . . . eine neue Frankenwährung
langsam und mühsam elngeführt, um für den Güterverkehr
ein brauchbares Zwischentauschmittel zu beschaffen. Und stehe
da : auch heute macht sich solche Wendung in Rußland schon
geltend. In dem Augenblick, da Lenin zu den allerprobten
Wtrtschaftsmeihoden des Kapitalismus zurückkehren muß, um
den völligen WlrtschafüSoerfallin letzter Stunde abzuwenden,
da ist man auch schon darauf bedacht, ein neues Münzsystem
einzusühren und ist auf der Sache nach den Mitteln , um ein
neues Metallgeld prägen zu können.

Kleine politische Nachrichten
Die formelle Ausrufung der indischen Republik geplau

London. 20. Juli . Aus Indien wird gemeldet: D
Blätter der Extremisten versichern, daß die formelle Ausrufun
der indischen Republik auf den l . August ernstlich erwöge
werde. Sollte cheses Vorhaben durchdringen, so würde m
schweren Unruhen zu rechnen sein, da dadurch das ganze noi
unler der Oberfläche liegende Unabhängtgkeitsoerlangen in Bl
«egung gesetzt würde.

Japan als Bormacht Asiens.
London, 20. Juli . AuS Tokio wird gemeldet: Graf

Okuma erklärte einem Journalisten mit Bezug auf die be¬
vorstehende Konferenz von Washington u. a. : Die Zukunft
Japans wird von den Vereinbarungen abhängen, die in
Washington getroffen werden. Japan hat unstreitig die Auf-
gäbe, die Rechte Asiens wahrzunehmen und zu verteidigen.
Leider ist mit Bestimmtheit anzunehmen, daß die Vereinigten
Staaten sich anstrengen werden, der Tätigkeit Japans in
Aina und in Sibirien Schranken zu setzen und daß sie sich
Mr die Forderungen Lhinas etnsetzen werden. Die Teilnahme
Großbritanniens,Frankreichs,der Vereinigten Staaten , Italiens

und Japans an der Abrüstungskonferenz ist gerechtfertigt,
dagegen können wir nicht begreifen, daß man auch China
nach Washington eingeladen hat.

Der „Temps " zur Lage.
Paris , 20. Juli . In seinem gestrigen Leitartikel be¬

schäftigt sich der „Temps " mit der Frtedensfrage , indem er
von dem Verhältnis Sovjetrußlands zu Polen ausgeht . Er
bespricht hierbei auch die oberschlesische Frage und erklärt,
eine Lösung, die Deutschland ganz Oberschlesten zuspreche,
würde unvereinbar mit dem Friedensvertrag , mit den Ansich¬
ten aller aütierten Regierungen und mit der Aufrechterhaltung
des Friedens sein. Ein weiteres Problem bestehe darin , das
Schicksal Oberschlesiens zu bestimmen. Aber ehe man dazu
gelange, müsse man das erste Problem lösen, nämlich, wie man
Blutvergießen verhindern könne. Nach dem man einmal das
Mittel gefunden habe durch Entsendung von Verstärkungen
oder durch angemessene Maßnahmen am Rhein , den Frie¬
den in Obersrtilesten aufrechtzuerhalten, könne man sich fragen,
ob man das Industriegebiet Obsrschlefiens teilen solle, oder
ob man es während 10 oder 20 Jahren beispielsweise unter
der Verwaltung einer von den a. und a. Großmächten ein¬
gesetzten Autorität lassen solle. Der „TempS" erklärt, er
suche nur die Gerechtigkeit und wünsche aufrichtig, daß sie
gleich sei für die Deutschen wie für die Polen.

Französischer Verzicht auf weitere
„KriegsverbrecherProzesse?"

Basel, 19. Juli . Der Berliner Korrespondent der Basler
„Nationalzeitung " meldet: In hiesigen Entenlekreisen ver¬
lautet , daß von französischerSeite keine werteren Schritte in
Sachen der Leipziger Prozesse zu erwarten sind. Unterrichtete
Persönlichkeiten versichern, daß der Ausgang der Verhand¬
lungen die französische Regierung in keiner Weise überrascht
habe, da die Anklagen in den französischenFällen mangel¬
haft und oberflächlich vorbereitet seien. Aus diesem Grunde
hege man in Paris auch die Auffeff>'pg, auf weitere Gerichts¬
verhandlungen dieser Art, deren negatives Resultat man
voraus sehe, kein weiteres Gewicht mehr zu legen.

Deutschland bezahlt.
Paris . 27. Juli . Haoas meldet aus London : Im Unter¬

haus erklärte in Beantwortung verschiedener Anfragen von
Abgeordneten über die Leipziger Urteile der Generalstaatsan¬
walt , daß über die Haltung der französischen Regierung keine
anderen Informationen oorliegen, als die bereits in der
Prrffe veröffentlichten. Er fügte hinzu, daß die Reihe von
Prozessen, die vorläufig von der britischen Regierung aus-
gewählt worden seien, beendet sei. Die Prozeßkosten ein¬
schließlich der Reisekosten würden von Deutschland bezahlt.

Wechsel in der englische« Rheinarmee.
Berlin , 20. Juli . Aus Köln wird dem „Berl . Lok.Anz."

mitgetetlt» daß nach der „Cologne Post " ein vom britischen
KriegSamt erlassener Armeebefehl einen Wechsel in den eng¬
lischen Besatzungstruppen ankündige. Die Bataillone , die die
Rheinarmee ablösen sollten, kämen aus Heimat-Standorten
nach Köln.

Der „leidende" Korfanty.
Paris , 20. Juli . „Jntranstgeam " meldet, Korfanty , der

gestern in Paris eingetroffen ist. sei seit gestern vormittag
leidend. Es sei wahrscheinlich, daß ihn diese Krankheit hin¬
dern werde, sich so aktiv, wie er eS gewünscht habe, um die
Interessen zu kümmern, zu deren Vertretung er nach Paris
gekommen sei.

Englische MillionenLredite.
Berlin , 20. Juli . In den letzten Tagen ist eS zwischen

der Getretdeetnkaufsgesellschaftfür Getreide- und Futtermittel
des Reichsernährungs - und Reichsfinanzministertums zu einer
Abmachung mit einer großen Gruppe englischer Banken, da¬
runter Baring , Clineworth , Morgan , Rotvschtld und anderer
gekommen, nach denen der deutschen Gesellschaft zur Einfuhr
von Getreide aus Amerika ein Kredit von 3 Millionen Pfd.
Sterling zur Verfügung gestellt wird. Der Kredit wird in
der Weise in Wirkung treten, daß für tätigend e Einkäufe
in Getreide im Ausland die Verschiffer Wechsel auf 4 Monate
Laufzeit ziehen können. Auf diese Weise soll es möglich sein,
das Auslandsgetreide zu verhältnismäßig günstigen Beding¬
ungen zu erwerben.

Streik der Berliner Bolontärärzte.
Berlin , 20. Juli . Die unbesoldeten Bolontärärzte an

den staatlichen Kliniken, der Universitätsklinik und der Cha-
rilS, hatten an das Kultministerium Eingaben gerichtet, in
denen sie wenigstens für diejenigen Volontäre , die notwen¬
dige Arbeiten verrichten, eine geldliche Entlohnung forderten.
Da diese Eingabe ohne Antwort geblieben ist, haben die Vo-
lontärärzle in einer Versammlung beschlossen, die Arbeit heute
um 12 Uhr niederzulegen. Es handelt sich um insgesamt
160 Volontärärzte . Die Oberärzte haben erklärt, Streikbre¬
cherarbeit nicht zu verrichten und sich auch zu weigern, neben
Streikbrechern zu arbeiten. Sie werden, was Volontärarbeit
betrifft, nur die Notstandsarbeiten verrichten.

Berlin , 20. Juli . Zur Streikdrobung der Berliner Vo¬
lontärärzte wird gemeldet, daß sich die preußische Regierung
entschlossen hat , die Bolontärärzte als planmäßige Assistenten
mit fester Besoldung anzustellen.

Aus Stadl und Bezirk.
Nagold. 21. Juli 1921.

Gustav Adolf-Fest.
Unser wohlgelungenes Fest vom 12. d. M . hat auch bet

der Leitung des Landesvereins den besten Eindruck htnter-
laffen. Das beweist ein sehr warm gehaltenes Dankschreiben,
in dem der Landesvorsitzende, Herr Prälat Dr . Hoffmann,
sowohl der kirchlichen als der bürgerlichen Gemeinde treue
Worte widmet im Blick auf „den erhebenden Verlauf der 78.
Hauptversammlung in Nagold ". Des Festausschusses, der
Unterausschüsse, der zahlreichen gütigen Gastfreunde, der
Choroereinigungen , der Stadtkapelle, „die die Gottesdienste, die
Hauptversammlung und Abendversammlung mit ihren Gaben
verschönten und von den Türmen und Straßen der Stadt
dem Fest einen weihevollen Ton gegeben haben", zumal auch
der Dirigenten , dann „der Lehrer, die ihre Schüler dem Kinder-
gotteSdienst Angeführt haben, und der im Cyor mitwirkenven
Zöglinge des Seminars ", aller wird mit herzlichen Worten
gedacht

Insonderheit werden anerkannt die Sammler und
Spender  der reichen Liebesgaben in Stadl und Bezirk;
den notleidenden Glaubensbrüdern in der Zerstreuung sei
dadurch viel Liebe und tatkräftige Hilfe erwiesen worden . —
Die Sammlung im Gustav Adolf-Becher während der Turn¬
halleoersammlung hat noch den schönen Ertrag von 1450 ^ t
erbracht. Auch ist zu erwähnen , daß den fremden Gästen
die Gewandtheit und Güte angenehm auffiel, mit der die
über Erwarten große Zahl von Teilnehmern im Hotel Post
beim Mittagsmahl gespeist wursen . Das Schreiben schließt
mit dem Wunsche, dies möge öffentlich bekanntgsgeben wer¬
den, und fährt dann fort : „Möge nun das schöne Fest als
ein Lichtpunkt in dunkler Zeit allen Teilnehmern in freund¬
licher Erinnerung bleiben, wie es in der Geschichte des Gustav
Adolf-Vereins seine dauernde Stelle haben wird. Möoe -N«
Not unserer GlaubenSbrüder in der Zerstreuung , die mit dem
Schicksal unseres deutschen Volkes so nahe zusammenhängt, daß
jenen helfen auch diesen dienen heißt, auch in Stadt u. Bezirk
Nagold allezeit teilnehmende Herzen und helfende Hände
finden. Und möge eS allen freundlichen Helfern eine Stär¬
kung sein : ..Was ihr getan habt einem unter diesen meinen
geringsten Brüdern , das habt ihr Mir getan." — Es sei fer¬
ner erwähnt , daß daS Kirchenopfer des Festtags (einschließl.
Kindergottesdienst) 3623 39 ^ ergab, ein überraschend
hoher Ertrag , der die gesamten beim hiesigen Fest einge¬
gangenen Liebesgaben auf rund 50 000 bringt . So er¬
freulich und dankenswert aber dieser äußere Erfolg ist, er
soll doch nicht als der wichtigste genommen werden. Was
innerlich an Liebe dahintersteckc und an Segen vom ganzen
Fest auSgehen wird, ist letztlich bedeutungsvoller . 8ck.

* Ein Dieb . In der Nacht vom 17. auf 18. dS. Mts.
wurde in der W rtschaft zur Rose ein Dtebstahlversuch ver¬
übt . Der Täter stieg in die Wohnung der Frau Lehre ein,
wurde jedoch durch die Hausbewohner gestört, worauf er die
Flucht ergriff. Wachtmeister Ziegler, der sofort benachrichtigt
wurde, wäre es beinahe geglückt, den Dieb, der ihm nachher
verkam, zu soffen. Doch scheint ihn das nicht abgeichreckt zu
haben, denn in der Nacht vom 18. brach der Bursche schon
wieder ein, diesmal bet Christian Moser, Bäcker und Wirt,
in der Wirtschaft zum „Allen Mohren " in der Bahnhofftraße.
Dort wurde ebenfalls der Versuch gemacht, mittelst Ltnstei-
gens durch ein Kellerfenster, einen Diebstahl zu veiüben,
auch diesmal wurde der Tauner durch Hausbewohner von
seinem Vorhaben abgebracht, worauf aller Wahrscheinlichkeit
nach derselbe in ungebrochener Unternehmungslust seinen Wir¬
kungskreis nach der Köhlerei verlegte, wo es ihm gelang, miitelst
EinsteigenS Lebensmittel, Eier und Brot , nebst einigen Klei¬
dungsstücken mitzunehmen. — Die Vorfälle, die sich vielleicht
wiederholen könn en, falls es nicht bald gelingt, den Dieb zu
fassen, geben uns Anlaß, die Einwohnerschaft darauf hinzu-
werfen, nächtlicherweile die Fenster in den unteren Stockwer¬
ken zu schließen; auch die Gr flügelhalter, deren Stallungen
außerhalb liegen, mögen für eine gute Verschlußsicherung
derselben Sorge tragen . Andererseits bieten die Ereign ffe
der letzten Nächte der Stelle , die cs angeht, vielleicht Anlaß,
der Frage nach der Anschaffung eines Polizeihundes näher-
zutreten.

* Regimentvfeier . Die Angehörigen des früheren 8.
württ . Jnf .RgtS. Nr . 126 Großherzog Friedrich von Baden,
werden anfangs Oktober eine Regimentszusammenkunst mit
Gefallenen Gedächtnisfeier abhalten. Da die frühere Garnison
des Regiments , Straßburg t. E , zurzeit für die Feier nicht
in Betracht kommt, wurde beschlossen, sie in Stuttparr ab-
zuhalten Am Vorabend der Feier treffen sich die Teilneh¬
mer in Zuffenhausen, dem Standort des Ersatzbataillons des
Regiments während des Krieges. Nähere Auskunft erteilt
Kamerad Hellmann,  Stuttgart . Hauptstätterjtr . 53 b.

* Außerkurssetzung der Einkommenstenermarkeu zu
28 Mk. Wegen ausgetretener Falschstücke sind die Einkom¬
mensteuermarken zu 25 im Febr . d. I . außer Kurs gesetzt
worden. Die nicht verwendeten echten Steuer marken zu 25 .2t
konnten zunächst bis 31. März d. I . gegen Steuermarken an¬
derer Werte umgetauscht werden. Neuestens hat nun der
ReichSpostminister die Oberpostdirekttonen angewiesen, nach-



träglichen Anträgen auf Umtausch nicht verwendeter echter
Steuermarkeu zu 25 noch bis Ende Juli 1921 zu ent¬
sprechen. Nach diesem Zeitpunkt findet ein Umtausch weder
durch die Postbehörüen noch durch die Ftnanzbehörden statt.

* Der Hansa -Bund zum neuen Steuerprogramm . Ge¬
genüber vielfachen Anfragen seiner Mitglieder teilt der Han¬
sa-Bund unS mit. daß das Präsidium bisher zum Steuer¬
programm der Regierung Dr . Wtrth noch keine Stellung ge¬
nommen hat und keine Stellung nehmen konnte, weil die
Steueroorlagen oor Anfang September nicht zu erwarten
find. Da auch der vom Reichstag zu bestimmende besondere
Steuerausschuß, nach dem Hansa Bund gewordenen Infor¬
mationen , erst im Herbst zusammengestellt wird, beschränkt
sich der Hansabund darauf , die Meinungen und Ansichten
der von ihm vertretenen Wirtschaftskreise zu den Steuerfra¬
gen zu sammeln, um an Hand dieses Materials später die
Vorlagen der Regierung eingehend zu prüfen und eventuell
entsprechendeGegenvorschläge zu machen. Nach dem neuen
Programm des Hansa Bundes wird dieser gerade den Steuer¬
fragen die allergrößte Aufmerksamkeit widmen, und das Steuer¬
programm der Regierung in dem Umfange unterstützen, als
es mit den Interessen von Handel, Gewerbe und Industrie
vereinbar ist.

* Der Sechsuhrladenschluß. Auf eine Eingabe des
Deutschen Einzelhandels hat der Reichsarbeitsminister erwi¬
dert, daß nach seiner Auffassung der § 9 der Verordnung
vom 18. 3. 1919 behördliche Stellen oder Gemeinden nicht
berechtigt, von sich aus den Sechsuhr Ladenschluß anzuordnen.
Vielmehr könne nur im Wege eines Reichsgesetzes oder einer
Ergänzungsverordnung die Möglichkeit eröffnet werden, den
Sechsuhr-Ladenschlußallgemein oder für einzelne Bezirke ein¬
zuführen. Voraussichtlich dürften die Bestimmungen vom
18. 3. 1919 in das geplante Gesetz über die Arbeitszeit der
Angestellten übernommen und dabei auch die Frage der Zeit
des Ladenschlusses geregelt werden. Bei der Ausarbeitung
deS Entwurfs hiezu sollen die Wünsche für und gegen den
Sechsuhr-Ladenschluß geprüft und den Organisationen Ge¬
legenheit gegeben werden, sich zu äußern.

* Deutscher Mietertag . Die Mietervereine in Würt¬
temberg und Hohenzollern sind durch den Landesverband
beim Bund Deutscher Mieteroereine organisiert . Dieser hält
seinen Bundestag am 2. bis 5. September in Dresden und
ist überzeugt, daß diese Tagung zur bedeutsamsten seit dem
Bestehen der Mieterorganisation werden wird. Auf deren
Richtung und Ziel deuten die Vorträge hin : Vortrag über
„Gemeimvtrtschaft im Wohnungswesen ", „Gemeinwirtschaft¬
liche Wohnungspolitik ". „Reichsmieten u. Mieterschutzgesetz".
Außerdem find Vorträge über den Wohnungsneubau und
die Miltelbeschaffung vorgesehen. Württemberg und Hohen¬
zollern mit ihren zahlreichen Mieteroereinen werden auf der
Tagung vertreten sein. Anträge sind bis 10. August möglich.

* Wucher mit Reps und Mohu . Der Verband württ.
Oelmüller-Ditzingen, dem weitaus die meisten mittleren und
kleinen Oelmühlen als Mitglieder an gehören, schreibt unS fol¬
gendes : Wie uns gemeldet wird, hat in den meisten RapSge-
genden Württembergs eine wilde Hetze tm Aufkauf von RepS
eingesetzt; überall find Unterkäufer tätig , die zu allen Preisen
den Reps für ihre Auftraggeber an sich bringen . Viele Oel-
müller , die zu hohe Preise nicht minnachen können oder wol¬
len. bleiben ohne Reps und können ihre Einrichtungen nicht
ausnützen. Man kann nicht sagen, daß dies die Landwirt¬
schaft nicht berühre, weil sie sich durch diesen Vorgang selbst
ernstlich schädigt. Sie muß darauf hingewiesen werden, daß
jede württ . Oelsaat, die außer Landesgrenze verschickt wird,
zugleich dadurch den Verlust der Oelkuchen, dieses so wertvol¬
len und geschätzten Kraftfuttermittels bedeutet. Da ein gro¬
ßer Mangel an Oelkuchen herrscht, sollten die Derbroucher-
kreise nicht ohne weiteres die Hand zur Entblößung des Lan¬
des darin bieten tm Gegensatz zu den Unterkäufern, die ohne
Bedenken die .Oelsaat vielfach wohl um richtigen Judaslohn
aus dem Lande schaffen. Später geht dann das schöne Geld
für die wieder hereinzubringenden Oelkuchen fort , wenn solche
überhaupt erhältlich. Man denke welch hohe Frachten und
Spesen darauf lasten müssen, während mancher Repsbesitzer
sich beim einheimischen Oelmüller die anfallenden Oelkuchen
sichern kann. Ganz dasselbe trifft auch für unsere einheimi¬
sche Mohnsaat zu.

* Tierseuchenstand. Nach den Berichten des Stat . Lan-
deSamts hat die Maul - u. Klauenseuche in der 1. Hälfte deS
Monats Juli eine unbedeutende Zunahme erfahren. Neu
verseucht wurden in dieser Zeit 14 Gemeinden mit 29 Ge¬
höften. Insgesamt sind von der Seuche noch betroffen 18
Oberämter und 25 Gemeinden mit 48 Gehöften. Die Schaf¬
räude erstrcckt sich auf 33 Gemeinden, die Pferderäude aus
13 Gemeinden.

* Der neue Bischof von Sachsen (Meißen). Papst
Benedikt XV. ernannte den Regens deS Prtesterseminars zu
Fulda zum Bischof von Sachsen. Er wird nun der erste Bi¬
schof in dem unterm 26. Juni 1921 wieder zum Bistum er¬
hobenen alten sächsischen Kirchensprengel Meißen sein.

Württemberg.
Reichsminister Dr. Hermes.

r Stuttgart . 20. Juli . Am 31. Juli wird Reichsmtni-
ster Dr . HermeS in zwei großen Bauernversammlungen in
Württemberg sprechen.und zwar in Horb (vorm. 10 Uhr, nicht
in Rottenberg) in Rottweil nachm. 3 Uhr.

r Aufhebung der Bau - und Dergdirektio «. Stuttgart,
20. Juli . Nach VerabschiedungdeS 3. Nachtrags zum Staats-
haushaltplan für 1921 hat das Staatsministerium durch
Verordnung vom 16. Juli mit Wirkung vom 1. Juli 1921
an die Bau - und Bergdtrektton als Landeskollegium ausge¬
hoben und sie in eine dem Finanzministerium angegliederte
Behörde mit der Bezeichnung „Finanzministerium , Bauab¬
teilung". umgewandelt.

r Abgabe zur Förderung des Wohnungsbaus . Stutt¬
gart , 20. Juli . Das Staatsministerium hat dem Landtag einen
Gesetzentwurf über die Erhebung einer Abgabe zur Förderung
des Wohnungsbaus vorgelegt. Danach sollen der Staat und
die Gemeinden zur Deckung de« Aufwands für Förderung der
Wohnungsbeschaffung und der Siedlung durch Gewährung
von Beihilfen auf Grund des Reichsmietengesetzesfür die
Jahre 1921, 1922 und 1923 eine Eingabe von den im Ge-
däudekataster aufgenommenen Gebäuden nach dem dort fest¬
gestellten Kapitalwert (Steueranschlag) erheben. Di« Abgabe

für den Staat beträgt jährlich 1*/, HeS Steueranschlags deS
einzelnen Gebäudes . Die Gemeinden sind verpflichtet, da¬
neben Zuschläge von 0,3°/o de« Sleueranschlags zu erheben.
Befreit sind nach dem 1. Juli 1918 fertig gestellte oder erst
künftig fertig werdende Gebäude. Abgabeschuldner ist der
nach dem GebäudesteuergesetzSteuerpflichtige, daneben für
den dem Nutzungsrecht entsprechenden Teil der Abgabe unter
Haftung als Gesamtschuldner, wenn ein Gebäude miet- oder
pachtweise zur Nutzung überlaffen ist. Bet Dienst und Miet¬
wohnungen , die dem Reich, den Ländern oder Gemeinden ge¬
hören, find die Wohnungstnhaber oder die zum Gebrauch Be¬
rechtigten abgadeschuldig. Die Abgabe ist zu je einem Viertel
auf den ersten Tag jedes Vierteljahres fällig und durch die Ge¬
meinden mit der Gebäudesteuer etnzuziehen. Die Abgabe wird
auf Antrag erstattet, wenn bei einem Abgabeschuldner be¬
stimmte Voraussetzungen (Jahreseinkommen nicht über
10000 ^ k) erfüllt sind.

r Neuordnung des landwirtschaftlichen Winterschulwe¬
sens. Stuttgart, 20. Juli . Durch Einrichtung weiterer land¬
wirtschaftlicher Wtnterschulen wurde eine Neueinteilung der
Bezirke und der Sachoerständtgen für das Gesamtgebiet der
Landwirtschaft notwendig . Insgesamt bestehen nunmehr 22
Beztrksorle mit Wtnterschulen. Der Unterricht beginnt am
3. November in sämtlichen Schulen des Landes. Anmeldung
zur Aufnahme hat bis spätestens 15. September zu geschehen
und zwar für die Schule in Calw bet Landwirtschaftsinspek¬
tor Boßler in Calw , in Horb bet Oekonomierat Wolf dort-
selbst. — In Abänderung der Bekanntmachung der Zentral¬
stelle vom 8. Juli 1920 wird die infolge der Einrichtung wei¬
terer landwirtschaftlicher Winterschulen getroffene vorläufige
Neueinteilung der Bezirke der landwirtschaftl. Winterschulen
und der Sachverständigen für das Gesamtgebiet der Land¬
wirtschaft veröffentlicht: Bezirk Calw : die Oberamtsbezirke
Calw , Nagold ».Neuenbürg (t. B Landwirtschaftsinspektor
Boßler). Bezirk Horb : die Oberamtsbezirke Freudenstadt,
Horb und Sulz (Oekonomierat Wolf):

r Kammern für Handelssachen bei den Landgerichten.
Stuttgart , 20. Juli . Das Staatsministerium hat durch Ver¬
ordnung vom 18. Juli die Errichtung je einer Kammer für
Handelssachen bei den Landgerichten Tübingen , Rottwsil und
Ravensburg auf den 1. Oktober 1921 verfügt.

r Württ . Pferdezucht . Stuttgart , 20. Juli . Der Ver¬
band der württ . Pferdezuchtvereine für Kaltblut umfaßt nach
einem Geschäftsbericht für das abgelaufene Jahr 2725 Mit¬
glieder. Die Mitgliederzahl hat im letzten Jahr um 277 zu¬
genommen. Verbandsoorsitzender ist der Direktor der Land¬
wirtschaftskammer Ströbel Stuttgart . Im Zuchtbuch des Ver¬
bandes sind 971 Zuchtstuten und 38 Zuchthengste eingetragen.
Im Jahre 1920 sind 115 Geburtsanzeigen eingelaufen, für
die 2875 Zuchtprämien bezahlt wurden. Auf der Fohlenweide
Lindenhof, Scharben und Langenau waren 121 kaltblütige
Fohlen aufgetiieben.

r Handwerkskammer . Stuttgart , 20. Juli . Die Stutt¬
garter Handwerkskammer hielt eine Vollversammlung ab, bei
der Syndikus Dr . Gerhardt den Geschäftsbericht erstattete.
Vom 15. März bis IS. Juli wurden 1830 Handwerkslehr-
ltnge angemeldet und 207 Fabitklehrlinge in die Lehrlings¬
rolle eingetragen. An .den Frühjahrsgeseüenprüfnngen be¬
teiligten sich 1757 Lehrlinge, an den Meisterprüfungen 700 Be-
Werber. Damit Gehilfen und Arbeiter außerhalb der Arbeits¬
zeit nicht anderweitige Arbeiten übernehmen, beschloß die württ . -
Arbeitsgemeinschaft des Handwerks, beim Arbeitsministerium
zu beantragen , daß auch in Württemberg wie in Bayern und
Sachsen lleberwachungsausschüffeeingesetzt werden. Zur Neu¬
regelung deS Lehrlingswesens wurde eine Entschließung ange¬
nommen , wonach die Handwerkskammer an der Meisterlehre
sesthält und das LehrverhältntS als ein Erziehung«- und nicht
als ein Arbeitsverhältnis betrachtet. Zur steuerlichen Bela¬
stung des Handwerks fanden die Entschließungen der Hand¬
werkertagung Annahme. Besonders abgelehnt wurde eine
lÔ oige Kleinhandelssteuer, die vom Handel und der Groß- .
Industrie dem Handwerk zugemutet werde

r Gautag gegen den Alkoholismus . Eßlingen , 19. Juli.
Am Sonntag fand hier ein Gautag gegen den Alkoholismus
statt, bei dem 7 enthaltsame württ . Berufsorganisationen , 2
studentische Vereinigungen , die Guttempler und zahlreiche
Einzelmitglieder vertreten waren . In einer öffentlichen Ver¬
sammlung sprachen Frau Abg. Klotz über Jugend und Al¬
kohol, Frl . Abg. Planck über Staat und Alkohol und der
Vorstand des Vereins Arbeiterjugendhilfe über „Wie stellt
sich die Arbeiterschaft zur Alkoholfrage?" Die Schuljugend
wurde durch einen Vortrag von Pfarrer Römer-Züttlingen
über das Alkoholverbot in Amerika aufgeklärt. Eine Aus¬
stellung über die alkoholfreie Obstverwertung ergänzte die
Tagung.

r Milchpantscher. Kirchheimu. T., 20. Juli . Vom hiesigen
Schöffengericht wurden die Bauern Simon Gütz und Rudolf Martin,
beide von Lindorf, je wegen Milchfälschung zu STagen Gefängnis und
500 Geldstrafe sowie zur Tragung der Kosten des Verfahrens ver¬
urteilt. ^

r Hagel. Tuttlingen. 20. Juli . Ein Gewitter am Montag brachte
den ersehnten Regen. Nach Berichten aus dem Donautal. vom Maien¬
taler- und Aichhaiderhos, Trossi-igen usw. war aber der Regen teilweise
mit bohnengrotzen Hagelkörnern vermischt und hat an Feldsrüchten und
Gartengewächsenganz bedeutenden Schaden angerichtet.

r Mir graut oor dir ! Waldsee. 20. Juli . Saßen da
in ihrer Stammwirtschaft ein paar ältere Gäste vor ihrem
Schöppchen, als einer von ihnen seine Zeche mit 5 einzelnen
Markscheinen bezahlen wollte. Da stellte einer seinen Nach¬
bar auf die Probe : Wenn er die 5 Scheine verzehre, erhalte
er den doppelten Betrag . Rasch entschlossen nahm dieser die
schmutzigen und geflickten Papierfetzen in den Mund , biß,
kaute und schluckte sie in kürzester Zeit samt der herrlichen
Sauce . Er hatte die Wette gewonnen.

r Ei « vorbildlicher Beschluß. Wangen i. A., 20. Juli.
Die Vertreter der Landwirtschaft, deS milchwirtschaftlichen
Vereins deS württ . Allgäus und des KäseerzeugungSverban-
deS Württemberg haben heute die Vereinbarung getroffen,
zunächst, jedenfalls für Juli , einen Milchpreisauf-
schlag nicht  eintrsten zu lassen. Ferner wurde bestimmt,
daß die ursprünglichen, von der Preisnotierungskommission
festgesetzten Höchstpreise für Butter und Käse im Groß- und
Kleinhandel ebenfalls eingehalten werden müssen. Die Ver-
braucherkreise werden auf diesen Beschluß aufmerksam ge-
macht und aufgefordert, bet der Namhaftmachung von Preis-
tretbern und Schleichhändlern mitzuwirken.

r Heuwageu verbrauut . Schufsenrted, 20. Juli . Nach
Durchfahrt de« Schnellzugs entstieg zwei auf der Station

stehenden Heuwageu auf einmal einê Stichflamme. Durch
den Gewitrerwind verbreitete sich das Feuer mit rasender
Geschwindigkeit und entzündete 2 weitere Heuwagen. Das
Personal konnte wegen der Dürre des Heus dem rasenden
Feuer nicht Einhalt gebieten. Inzwischen trafen von Aulen¬
dorf 4 Lokomotiven ein, die das Feuer mit ihren Dampf
rohren bestrahlten, sodaß wenigstens noch die in der Nähe
stehenden Wagen gerettet werden konnten. Auch die Orts¬
feuerwehr leistete Mithilfe . Die Wagen wurden nach und
nach unter Mithilfe des Stationspersonals entladen ; doch sind
die Ladungen vernichtet, 4 Wagen mehr oder weniger beschädigt.

r Oberfchwäbischer Städtetag . Buchau. 20. Juli . Der
oberschwäbtscheStädteverband hielt am Samstag tm hies.
Rathaussaal seine ordentliche Jahresversammlung . Nach der
Bewillkommnung durch die Stadt Buchau erstattete Sladt-
schultheiß Lutz Saulgau den Geschäftsbericht. Zu der bevor¬
stehenden Verstaatlichung der Polizei wurde bedauert, daß
sie einen unumgänglichen Eingriff in die Selbstverwaltung
der Gemeinden darstelle. Eine Verstaatlichung der Polizer
in Gemeinden unter 10000 Einwohnern wurde für unzweck¬
mäßig und verfehlt erklärt. Dann wurde über die Behebung
der Wohnungsnot verhandelt und die genossenschaftliche Bau¬
tätigkeit befürwortet. Die gegenwärtig« Beteiligung der Ge¬
meinden führe aus die Dauer zum finanziellen Ruin . Die
Aussprache führte zu dem Ergebnis , daß an der bisherigen Woh¬
nungsrationierung uns -Fürsorge sestzuhalten, aber auch
dringend zu verlangen sei, daß bei Beschlagnahmen den ört¬
lichen Organen freie Hand gelassen, sür Beschwerden der In¬
stanzenweg vereinfacht, die Entscheidung des Ministeriums
beschleunigt und die Sonderverfügung für Staatsgebäude auf¬
gehoben wird. Der Staat soll für seine Beamten und Diener
eigene Wohnungen aut seine Kosten beschaffen. Zur bevor¬
stehenden Revision der Gemeinde und Bezirksordnung wurde
die Aufnahme der Vorarbeiten durch die einzelnen Oberamis
bezirke gutgeheißen. Nach weiteren Mitteilungen über den
neugegründeten Gemeindeversicherungsverein. Förderung des
Reckarkanalbaus usw. wurde die Tagung geschlossen.

r Ei « peinlicher Vorfall . Vom Bodensee, 19. Juli.
Das Kursschiff „Stadt Bregenz" fuhr von, Konstanz nach
Friedrichshafen. Eine mitfahrende Dame aus Lindau halte
tm Abortraum ihr Handtäschchen vergessen und meldete den
Verlust dem Schiffskapirän, der den Verlust auf dem Schiffe
kundaeben ließ. Da sich kein Finder meldete, wurde durch
das Schiffspersonal eine Untersuchung der Passagiere oor-
genommeri. DaS Täschchen, das u. a. 2300 enthielt, wurde
bei einer Dame gefunden, die sich in Begleitung ihres Man¬
nes und Kinde« befand ; sie ist Kurgast in Bad Schachen.
Bei den „neuen Reichen" kommt der Pferdefuß doch immer
wieder zum Vorschein.

*

r Ei « gemeiner Kerl . Von der Bayrischen Grenze, 20.
Juli . Vor nicht langer Zeit wurde einer Arbeiterfamilie in
Günzburg eine größere Menge Eier gestohlen. Kürzlich hat
nun der Dieb bei Nacht die leeren Eierschalen vor die Haus¬
türe der bestohlenen Familie gelegt.

Vermischtes.
— Industriekrisis in Glsaß -Lothringen . Das Hütten¬

werk in Uecktngen wird jetzt auch stlllgelegt werden. In Ha¬
gendingen sind die Arbeiter darauf vorbereitet worden, daß
Maffenentlassungen statifinden werden. Die sozialistische Presse
des HÜttengebiets spricht von einem Zusammenbruch der loth¬
ringischen Industrie , der Tausende von Arbeitern znr Aus¬
wanderung zwingen werde. — Nach langen , schwierigen Ver¬
handlungen wurde die Arbeiterschaft der bekannten Automo¬
bilfirma Dietrich in Reichshofsn in Stärke von 2000 Mann
ausgesperrt . — In der Textilindustrie sind über 20 000 Ar¬
beiter tm Streik. Im llnterelsaß hat der Kampf in der Me¬
tallindustrie bereits eingesetzt.

— Richard Wagner i« Belgien . Ob die Musikdramen
Wagners wieder gespielt werden sollen, ist in Gent zum
Gegenstand einer Volksabstimmung gemacht worden. Das
Publikum hat sich nahezu einstimmig für Wagner entschieden.

— Deutsch« Farbe « in Ehina . Das Journal der Ber¬
einigten Handelskammern in China und Honkong, das in
Schanghai erscheint, berichte! von dem großen Aufschwung,
den die deutsche Ausfuhr in Anilinfarben nach China gemacht
hat. Im Januar 1920 sandte Deutschland nach Schanghai
allein Aniltnfarbstoffe (ausschließlich von Indigo ) im Werte
von 24250 Haikwan Taels , während Großbritanniens Umsatz
in dem gleichen Artikel 12 005 Taels betrug. Im Juni hatte
sich der deutsche Absatz bereits auf 117116 Taels erhöht,
während der brutsche nur auf 12 775 Taels stieg. Von dem
Gesamtjahresumsatz von 5 219 923 Taels entfielen auf Deutsch¬
land 2 168 377 Taels . Das Journal der Handelskammer
bemerkt hiezu, daß man beachten müsse, welch wichtiger Markt
China für Farbstoffe darstellt. Es ist tatsächlich heute der
größte Verbraucher von synthetischen Jndigofarben in der
Welt. _

Letzte Drahtnachrichten.
Die deutsche Antwort.

Berlin , 21. Juli . Wie mehrere Blätter hören, war die
deutsche Antwortnote an Frankreich über Oberschlesien gestern
Gegenstand von Beratungen im Reichskabitiett; die Note
dürfte, wenn irgend möglich, heute noch dem franz. Bot¬
schafter übergeben werden, so daß dann morgen die Ver»

fentlichung erfolgen könnte.
Mobilmachung i« Albanien.

Belgrad, 21. Juli . Die Zeitungen veröffentlichen Tele-
amme aus Skutari , die über einen Aufstand der Mirditen
-richten und Mobilisierung aller Albaner vom 18. bis 40.
-benSjahr Mitteilen.

Dom kleiuafiatischen Kriegsschauplatz.
Konstantinopel , 21. Juli . (Havas .) Die Stadt Gemelil

urde von den Türken besetzt.
Glu neues Königreich.

London, 21. Juli . Der provisorischeRat von Mesopo-
imien hat beschlossen, dem Emir Faisal die Köntgswürde
i übertragen . Die britische Regierung wünscht indessen,
>ie die „Times " meldet, daß dieser Beschluß durch eine
Volksabstimmung bekräftigt werde.
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Die englisch-irischen Verhandlungen
auf einem toten Punkt.

London. 20. Juli . Der anfängliche Optimismus über die
irisch englischen Verhandlungen schwindet immer mehr, da
die Uniontsten und Devalera starr an ihrem Standpunkt fest-
lhalten. Die Presse unterstreicht die Tatsache, daß bis jetzt
dte Londoner Verhandlungen zu keinem Ergebnis geführt
haben. Devalera und Lloyd George haben bis jetzt nur pri¬
vat miteinander konferiert Für dieSlnn -Fetner gibt eS nur
den einen Grundsatz, Irland müsse als unabhängige Nation
betrachtet werden. Irland verlangte die Anwendung der 14
Punkte Wilsons , in denen den kleinen Völkern das Selbstbe
stimmunasrecht versprochen wurde. Trotzdem ist Lloyd George
fest entschlossen, diesmal zu einem endlichen Ergebnis und
einer Entscheidung in der irischen Frage zu gelangen.

Der Gesamtschiffsraum der Welt.
London, 2l . Juli . Der Neuausgabe von Lloyds Schiff¬

buch zufolge beträgt die Gesamttonnage der Welt z. Zt . etwa
54 Millionen Tonnen ; sie übersteigt somit den Stand von
1914 um 11  Millionen Tonnen . Der Unterschied ist haupt¬
sächlich auf die 10 Millionen Tonnen Schiffsraum zurückzu¬
führen, die die Ver. Staaten gleich nach KrregSbeginn bauten.
Japan und Holland haben die Gesamttonnage ihrer Flotten
verringert . Der Bestand der englischen Flotte übersteigt den
von vor 1914 nur um wenige 100000 Tonnen.

Vernichtung einer Stadt durch eine« Zyklon.
Moskau , 20. Juli . Drahtlos wird gemeldet, daß die

Stadt Taschkent durch einen Zyklon vernichtet worden ist. Der
Schaden ist sehr aroß. Nähere Einzelheiten, insbesondere
über Verluste an Menichenleben, sind noch nicht bekannt ge¬
worden.

Der Franzosenterror in Oberschlesten.
Blättermeldungen aus Oberschlesten zufolge gehen die

französischen Truppen in Ausführung der Verfügung der
Interalliierten Kommission über die Heimkehr der Flüchtlinge
in rigoroser Werse gegen die aus unter polnischem Terror
stehenden Landgemeinden in die Städte geflüchteten Deutschen
vor. In Gleiwitz wurden ganze Straßenzüge abgespsrrt und
sämtliche Häuser durchsucht. 64 Personen , die noch nicht in
ihre Dörfer zurückgekehrt waren, wurden verhaftet. Ein deut¬
scher Flüchtling, der gezwungen worden war , in seinen Heimat¬
ort Godul im Kreise Rybnik zurückzukehren, wurde dort von
den Polen erschlagen.

Berlin , 20. Juli . Wie die Blätter aus Beuthen melden,
wurden dort die ersten Gefangenen aus den französischen
Kasernen freigslassen, die nach Erschießung des Majors Monte-
legre von den Franzosen festgenommen wurden waren . Die
Freigelassenen geben entsetzliche Berichte van den während
der Gefangenschaft durchgemachten Leiden. Ein Teil mußte
vor der Freilassung durch eins Kompagnie französischer Sol¬
daten Spießruten laufen. Die Freilassung erfolgte, da sich
die völlige Schuldlosigkeitder Festgenommenen ergab.

Teuerungskrawall auf dem Wocheumarkt.
Berlin , 20 Juli . Dem „B. T ." zufolge kam es auf dem

Wochenmarkt in Graudenz zu schweren Ausschreitungen. Die
zum Kauf ausgestellten Butter und Mer-Vorräte wurden von
der Menge zertreten. In die umliegenden Fleischerläden
drang die Menge ein und nahm die großen Fleischstücke von
den Haken weg. Der Brotpreis wurde von 34 auf 84 ^
erhöht.

Der Streik in der Rheinschiffahrt.
Duisburg , 20. Juli . Der Ausstand der Schlaffer und

Hetzer auf den Rheindampfern greift weiter um sich. Seit
heute Vormittag hat das Personal der NiederrhetnischenRee¬
derei zum weitaus größten Teil die Arbeit ebenfalls nieder¬
gelegt. Der Verkehr vom Strom nach den Ladestellen und
umgekehrt ist bereits vollständig lahmgelegt.

Typhusepidemie in Duisburg.
Berlin , 20. Juli . Aus Duisburg berichtet der L.-A.,

daß dort der Pararyphus sich bereits auf 130 Fälle erhöht hat.
Bisher sind ihm 4 Personen erlegen. Die Erkrankung ist
auf den Genuß von frischem Pferdefleisch zurllckzuführen.

Landtag.
Stuttgart , 20. Juli . In einer 2 /̂sstündigen Sitzung des

Landtags wurden am Mittwoch zunächst 9 kleine Anfragen
vom Ministertisch aus beantwortet . Auf Anfrage Schüler
(llZP .) erklärte rär Finanzminister , daß die Gehaltseinwei¬
sungen der^Beamten so rasch als möglich durchgeführt wür¬
den und im Laufe dieses und des nächsten MonatS beendigt
seien. Die Anfrage BickeS(DV .) über die deutsche Gegen¬
liste beantwortete Staatspräsident Dr . Hieber dahin , daß die
württ . Regierung , die bisher gegen die Veröffentlichung der
Liste der feindlichen Kriegsverbrecher geltend gemachten Be¬
denken nicht für begründet hält und daß sie bei der Reichs¬
regierung mit allem Nachdruck für sofortige Veröffentlichung
der Liste eintreten wird. Auf die Anfrage Flad (D.d.B.) über
verbilligte Sonntagsfahrkarten für das breite Land erwiderte
der Finanzminister , daß die württ . Regierung bei der Weiter¬
behandlung dieser Frage für die gleichmäßige Berücksichtigung
der Interessen des ganzen Landes nachdrücklichsteintrete. Die
übrigen Anfragen waren von untergeordneter Bedeutung . DaS
Gesetz Über die Aufhebung des StrafanstaltenkollegiumS wurde
ohne Aussprache einstimmig verabschiedet, das über Auf¬
hebung der Fideikommisse einem besonderen Ausschuß zur
Beratung überwiesen. Das Gesetz über die Ruhegehalts¬
bezüge der ntchtwiedergewählten Ortsoorsteher wurde durch
den Berichterstatter Winker (Soz.) und Minister Graf warm
bcfürworter und nur von den Unabhängigen durch Reeber
bekämpft. Das Gesetz wurde gegen die U S P . angenommen
und sofort in Wirksamkeit gesetzt. Schluß */s7 Uhr. — Nächste
Stzüng Freitag 9 Uhr : Bericht des Staatsrechtlichen Aus¬
schusses über den Untersuchungsausschuß. Nachtragsgesetze,
Pfarrbesoldungsgesetz, Anfrage über die LebenSmittelteuerung.

Letzte Kurz -Melduuge « .
Nach einer Meldung des Vorwärts sollen sich die Rück¬

trittsabsichten des Reichskanzlers bestätigen, da die unver¬
söhnliche Haltung Frankreichs alle seine Bemühungen zunichte
mache.

In Laibach in Steiermark ist nach einer Meldung aus
Graz in der Familie eines Eisenbahnarbeiters die Cholera
ausgebrochen.

Täglich' wird im besetzten Gebiet die eine oder andere
Zeitung verboten.

Ende Jult treffen 2 Vertreter der argentinischen Regie¬
rung in Berlin ein, um mit den deutschen Regierungskrisen
über Fragen von besonderer Bedeutung für beide Länder,
besonders über das Auswanderung ?- und Transportwesen,
zu verhandeln.

Der neue Fahrplan , der an den Uebergangsstationen vom
besetzten in das unbesetzte Gebiet für alle Personenzüge eine

Wartezeit von 20 Minuten vorsteht, ist gestern in Kraft ge¬
treten. Diese plötzliche Fahrplanänderung , die auf Befehl der?
interalliierten Kommission binnen 24 Stunden durchgeführt
werden mußte hat auf stark belegten Strecken die Verkehrs¬
sicherheit sehr gefährdet. DaS pekuniäre Fiasko der Zollgrenze
wird nach den neuen verkehrsstörenden Bestimmungen nicht
geringer sein.

Wie der „Westfälische Merkur " meldet, ist der Reichs-
tagsabgeordnete Professor Dr . Hitze in Bad Nauheim nach
längerer Krankheit im 7l . Lebensjahr gestorben.

Die Botschaflerkonferenz, der zum erstenmal der ameri¬
kanische Botschafter beiwohnte, beschloß, als Zeitpunkt des In¬
krafttretens des Friedensvertrags von Trianon einen Tag
der nächsten Woche zu bestimmen.

Wie die HaoaSagentur aus Paris mttteilt , ist die
französische Regierung noch nicht im Besitze der englischen
Antwort auf die französische Note über Oberschlesten.

Zwischen Harburg und Kvxhaven ist eS infolge der großen
Dürre zu großen Heide- und Waldbränden gekommen, oie
auch Wohnhäuser und Gehöfte bedrohten. In einzelnen
Gegenden Schleswig-Holsteins wüteten Feuer von riesen¬
großer Ausdehnung.

Laut einer Meldung der „Vossischen Zeilung " aus War¬
schau hat sich der Generalstreik der Lodzer Textilarbeiter auch
auf die Textilarbeiter vom Tomeschow und Czenstochau
ausgedehnt .'

In Koblenz wurden beim Umbau eines alten Hauses
52 Goldmünzen aus dem 14. Jahrhundert gefunden, die
einen hohen Wert darstellen

Reuter meldet aus Newyork, es verlaute, daß Präsident
Harding sich dahin entschieden habe, daß der Senat in der
amerikanischen Delegation sür die Abrüstungskonferenz ver¬
treten sein solle.

Newyork Herold meldet aus Washington , daß der frühere
deutsche Kreuzer „Frankfurt " bei einem Flottenmanöver durch
Fliegerbomben versenk! wurde.

Nach einer Mitteilung des Reuterschen BureauS wird
in einer englischen Note an die Pariser Regierung als Zeit¬
punkt sür den Zusammentritt des Obersten Rats der 28. Juli
vorgeschlagen Die Konferenz soll in Boulogne abgehaltenwerden.

Entgegen Pariser Blättermeldungen ist in den Be¬
sprechungen zwischen Ratyenau und Louchenr von einer Tei¬
lung Oberschlefiens und von einer Grenzlinie nicht die Rede
gewesen.

Weder Italien noch England haben sich den französischen
Forderungen wegen Oberschlesienangeschlossen.

Die preußische Regierung sichert den durch den Polen¬
aufstand geschädigten Beamten volle Entschädigung zu.

In Berlin ist ein Hilfswerk sür die vom Hunger be¬
drohten Wolgadeutschen begründet worden.

Das Staatsmtnisterium hat dem Landtag den Entwurf
eines neuen Schulgesetzesunterbreitet.

Aus Reval wird gemeldet, daß die Rätrregierung für
Anfang August große Manöver vorbereite.

Familiennachrichten.
Auswärtige.

Gestorben:  Christian Theurer , WörnerSberg.
Mutmaßliches Wetter am Freitag und Samstag.

Meist trocken, zeitweilig gewittrig.

Amtliche BekRimtmnchMsK
Einfuhr von Wiederkäuern und Schweinen von

außerhalb Württembergs.
Die in letzter Zeit häufig vorgekommenen Verfehlungen

geben Veranlassung, erneut auf nachstehendeBestimmungen,
deren Nichtbeachtung strenge Bestrafung nach sich zieht, hin¬
zuweisen:

1. Sämtliche von außerhalb Württembergs eingeführten
Wiederkäuer und Schweine find ohne Rücksicht darauf,
ob die Tiere einem Viehhändler oder einer anderen Per¬
son gehören» 1v Lage lang unter polizeiliche Beobachtung
zu stellen.

2. Die polizeiliche Beobachtung ist bei den mit der Eisen¬
bahn eingesührien Tieren unbedingt und nnr am Entlade¬
ort und bei den auf dem Landweg eingeführten in dem zu¬
erst berührten württembergischenGrenzorte durchzusühren.
Die polizeiliche Beobachtung darf am Entladeort nur in
solchen Gehöften erfolgen, in denen sich kein weiteres
Klauenvieh befindet.

.1 Dle Berbringung der Tiere vor der Durchführung der
polizeilichen Beobachtung von dem Entladeort an den Be¬
stimmungsort ist streng verboten und wird empfindlichbestraft.

Zeitpunkt des Entladens der Tiere ist un»
Oberamtstierarztstelle, bei den Stationen

mAlteusteig dem Herrn Stadttierarzt Schneider inAltensterg, Anzeige zu erstatten.
muß der Einfuhr ein amtstierärzt-

Nches Gesundheitszeugnis beigeschloffen sein. r«s
Nagold, den 19. Juli 1921. Oberamt : Münz.

M Smi«,.»mtt. All, mittags, M
findet für die Oberämter Nagold und Calw eine Verlamm.
lung der Klein brenner im »Schwarzwaldbräuhans * in

Wildb « rg  statt
Gagesor - nung:

1. Der gegenwärtige Stand der Beratung deS neuen
Branntweinmonopolgesetzes. Berichterstatter ProfessorDr . Wtndtsch-Hohenheim.

2. Allgemeine Aussprache. Wünsche und Anträge der Ver-sammlungsteilnehmer.
w . . det der Wichtigkeit der Sache wird um vollzähligesErscheinen dringend ersucht. » ^ »

Schriftführer: Dürr.

Handlich! llebersichtlich! !
!Unentbehrlich für jeden
mürttbg.Staatsbeamte«j

und Lehrer
Die Württemberg.

BesMilMbllUg
mit kurzen Erläuterun¬

gen, Sachverzeichnis,
PenstonSberechnungs- u.
Gehaltstafeln , sowie den

württ . Ausführungs¬
bestimmungen etc.
Preis Mk . S —.

Vorrätig bei
G. w . Zaiser

Buchhandlung Nagold.

Bruthenne
sowie 25 Zeuruer

Stroh
zum Einstreuen gibt ab
Wer ? sagt d. Geschäflsst.

In neuer Auflage
vorrätig:

Schulkarteu
— vonWürttemberg. Bade»

«vd Hoheuzoüerv
zu 1.60 bei

6. V. Uslsvr kuodsnetlung
Nagold.

Mg. LklskMeMsfe für re»Neraintsbezilk Nagold.
Bekanntmachung.

Nachdem bis zu dem festgesetzten Termin Wahloorschläge nicht eingereicht wurden,gelten die im Wahlvorschlag des seitherigen Vorstands genannten Personen als in de»Borstand der Kaffe gewählt. Es sind solgende Herren:
1. Arbeitgeber.

Vorderer Bezirk.
Ordentliche Mitglieder . Ersatzmänner.

Düttling , Jak ., Schreinermstr., Nagold Dürr . PH., Bierbr .Bes. u. Landwirt , NagoldSchmid, Paul , Kaufmann , Nagold Strenger , Heinrich, Konditor , Nagold.
Kleiner, Jakob , Oekonom, Ebhausen.

S . Hinterer Bezirk.
Schneider, Gg., Baum .Handl., Altensteig. Lauk, Ludwig, Buchdruckereibes., Altensteig

Schüler, Johs ., Landw., Walddorf.
2. Arbeitnehmer.
/l . Vorderer Bezirk.

Hahner , Wilh . Schreiner. Nagold Braun . Ehr .. Weber. Ebhausen
Bröfamle . Ehr .. Kettenm. Nagold

Anberg Huber, Friedr .. Buchhalter. NagoldNagold Benz. Karl . Hilfsarbeiter. Nagold
Breztng . Jakob , Küfer, Nagold. Kössig. Jakob , Steinhauer , Nagold.

S . Hinterer Bezirk.
Betriebsleiter . Altsnsteig Schuster, Heinr.. Masch.-Arbeiter. Altenftetg

Dürrschnabel, Johs , Silberarb ., Alten steig Bauer , Johs ., Cementeur, Alrenstetg
Keck, Friedrich, Holzh., Ebershardt . Schittler, Alfred, Buchdr., Altensteig.
nr» L. E ^ ökeit der Wahl kann innerhalb einer Woche nach der Bekanntmachung des
Wahlergebnisses angefochten werden. Anfechtungen sind bei dem Vorstand oder dem Ver-
stcherungSamt anzubringen ; das Verstcherungsamt entscheidet.

Nagold , den 20. Juli 192l . 276
Dorf , des (seitherigen ) Dorstands : Verwalter:

(aez ) Wilh . B -nz. (aez) Lenz.
270 Wart.

Unterzeichneter setzt eine
junge, schwere, trächtige

Schaffkuh
dem Verkauf aus.

I . Lutz , Waguer.

Verkaufe
8 Stück 4 Wochen alte

Kücken,
sowie 7 schöne

Hühner,
4 Stück 1920, 3 Stück 1919.

Wer ? sagt die Geschäfts¬
stelle deS Blattes . 285

«
ücliei'

aller Art
in großer Auswahl

bei<K. W. Iaiser
Buchhandlung, Nagold.
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Kreisen gelangen rum Verkauf.

LLLvIÄvrst « ^ «- kattmollv i
„ rsinv Vi/ottv

HvHLÄSi »1L» i»vLLv- Krsitigk yuaüM
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u . kuppen , blsus klosen u . ^ uppsn,

Lonnlsgskossn unrl - V/eslen , Kinrlsnsrnügs
in bekunul Kuter IVarv unä dillixsltzii kreisen.

klir. llssk UM. H. M«Wl«»Mlü.
Gemeinde Effringen.

Am Sonntag  den 24. I »li findet die

Einweihung des
Kriegerdenkmals

statt. . 27t
' Morgens 10  Uhr Gottesdienst für die

Gefallenen;
V- 2 Uhr Aufstellung beim Rathaus;
2 Uhr Abmarsch zum Denkmal,

wozu freunde und Gönner der Sache herzlich
einaeladen find.

Nagold-Althengstett.

>8! Zur Feier unserer ehelichen Verbindung beehren AI
Al  wir uns . Verwandte , Freunde und Bekannte auf Al
Al Samstag, den 23. 3uli 1921 Al
Al in das Gasthausz.„Traube"in Nagold freundlichst Al
Al einzuladen. As

8 Wilhelm Hemm8 Luise Ml 6
Sohn des

Karl Hermann , Tuch
Tochter des

-f Christian Flik
macher in Nagold . 8 Landwirts in Aithengstett.

95 Kirchgang 1 Uhr.
Wir bitten, dies statt jeder besonderen Einla¬

dung entgegenzunehmen.

V Schönbronn. ><
6» ^ . « )Hoihzeits-Einladung. D

Zur Feier unterer ehelichen Verbindung gestatten M
wir uns , Verwandte , Freunde und Bekannte auf

Montag, den 28. Salt 1921 (»)
in das Gasthaus zum . Löwen" in Schönbronn W
freundlichst einzu laden. 169 M

Wilhelm TWIê
Zimmermann

Sohn des Fr . Schaible
Ztmmermeister.

Kathamli Rollcr
Tochter des

Jakob Friedrich Roller
Holzhauer.

Kirchgang 12 Uhr. AZ
A Wir bitten, dies statt jeder besonderen Einladung (A
^ entgegenzunehmen. Az

OOZ) OIOIOIOIOIO^ ZXKOOOOOOG

DGOOOOOOOOSOOOOOOOSO

^ Emmingen-Wetlheim
8

0
G

O Zur Feier unserer ehelichen Verbindung gestatten
X wir unS, Verwandte , Freunde und Bekannte auf

O Samstag, den 23. Snli 1921
o ln das Gasthaus zum . Hirsch" in Wetlheim freund-
O llchft einzuladen.

ZshMk«Ehchm8 Marie Weiß
Emmingen . ^ Wetlheim.

274 Kirchgang 12̂ /r Uhr.ssssssosssssssssosss
KebetlMer k. V. Lsiser.

s
Oo
oos
G
0

hält am Sonntag , den 24. Snli 1921, nachmittags 2 Ahr
im Gasthaus „z. Traube"  in Gbhaufen ihre

Generalversammlung
ab. 283

Tagesordnung.
1. Geschäftsberichtdes Obermeisters.
2. Kaffen bericht.
3. Neuwahlen.
4. Besprechung über Lieferungsverband.
5. Einzug der Beiträge.
6 Verschiedenes.

Vollzähliges Erscheinen wird erwartet.
Der Ausschuß.

Infolge Verheiratung meines seitherigen ersten
Mädchens suche ich bis 15 Aug. oder1. Sept. eine
in allen Hausarbeiten erfahrene, pünktliche, ehrliche

Person
gesetzten Alters. 284
Frau Maria Köhler , Talmühle.

o

O
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^ Die Otzburt eines Zesuncien s

Lnabens
reigen in äsnkbsrer kreurie an:

llävoll. Kmävkru. krall. 8
o

^ Lkkrlnxeo, äen 20. lull 1921. V
ooooooooooooooooo 0000000000000000000008

MinderSbach.

Herzliche Einladung!
zu dem am

Sonntag, den 24. 3nti, nachm. 2 Nhr stattfindenden

Missionsfest im Freien
Thema: Ursache und Wirkung des Glaubens.

Redner : Missionar Syring u. andere, Liebenzell.
269 Gemeinschaft Mindersbach.

SiM!

277 Obertalheim , den 20. Juli 1921.
Statt jeder besonderen Anzeige.

Todes -Anzeige.
Verwandten , Freunden und Bekannten die

schmerzliche Nachricht, daß meine liebe unvergeßliche
Gattin

Johanna Schlotter
geb. Müller

am Dienstag morgen unerwartet rasch, sanft im
Herrn entschlafen ist.

Der tieftrauernde Gatte: Pius Schlotter.
Der Vater : 3ohannes Müller
die Mutter : Barbara geb. Götz.
Der Schwiegervater : 3ohs . Schlotter , Küfer.

Beerdigung findet am Freitag morgen 9*/i Uhr statt.

Mttlbg.WllMWrmband.
Aus den Waldungen des Frhrn . v. Sültlingen in

Berneck Abtlg. „Dörfer Weg" kommen am 28. 3 «li vorm.
11 Ahr zum Verkauf:

Jnkges . 381 Fichten und 14 Tannen mit 202,40 Fm.
Langholz II III IV V VI. Klaffe

29,87, 85,62, 59,96, 19,48, 2,30 Fm.
Sägholz 1.21, 3,96 Fm.

Entfernung zur Bahn 1—2 Klm. 272
Als Bedingungen gellen die staatl . HolzverkaufSbedinaungen.

Schriftliche Angebote in "/» der Forsipreise 21 bis spätestens
28. 3u1i, vorm. 11 Ahr an die Geschäftsstelle des Württ.
Waldbesttzerverbanes. Stuttgart . Neckarstr. 40.

Anzeigen
für die Samstag-Nummer

!wolle»re-izei«zMsgegedeo werde«.
ksüMMsleUe lleo keoellovkatter.

Einer verehrt.Einwohnerschaft von Ragoid». Umgebung sowie deu Herreni UH UM
GlltsbefiZern zur Mitteilung, daß ich eine Ü. >ZI»

neue große

LW-Vreit-Iresll>-8Wiw
zur Versügung habe und empfehle solche zu fleißiger Benützung.

Interessenten wollen sich wenden an ^
Otto Ksilisp , / ^Ilsnsteig.

286

Sitzung  der
Vertrauens¬

leute  am
Freitag8'/tU.

Kiefner.

Kaibolinenw
Ir».

empkisdlt dtUlsst

li . vllMN , IlSgolll
»or l'elek. dir. 4.
»00so000»
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